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Brücker Oberschülerinnen
stauben Preise ab

Gleich drei Auszeichnungen für naturwissenschaftliche Arbeiten
gehen an Neunt- und Zehntklässlerinnen

Brück. Gleich dreimal hat die
Brücker Oberschule Preise abge-
staubt. Zu den glücklichen Gewin-
nern des Forscherpreises 2022 der
IHPinFrankfurt (Oder)gehörtAme-
lie Pannwitz.Mit ihremKükentage-
buch erhält die Schülerin der
Brücker Oberschule einen Sonder-
preis, der mit 150 Euro dotiert ist.

Ebenfalls über einen IHP-Preis
und einen stolzen Preis beim Schü-
lerwettbewerb „Tecci“ freuen sich
Josephine Sandberg und Alina Fi-
scher für ihrewissenschaftlichePro-
jektarbeit „Schau mal, was da
schmeckt. IstFastFooddasneueSu-
perfood?“. „Wir haben Wraps ge-
macht und in der Schule verkauft.
Außerdem haben wir einen Frage-
bogen erstellt und ausgewertet. Da-
für haben wir im Anschluss Dia-
grammeerstellt“,berichtet Josephi-
ne Sandberg.

Alles in allem haben die zwei
Brücker Oberschülerinnen ein hal-
bes Jahr an ihrer Arbeit gesessen,
verraten sie. „Über die Auszeich-
nung bin ich stolz, weil unsere
Arbeit anspruchsvoll war“, erklärt
Alina Fischer. Zusätzlich wurden
die Schülerinnen auch mit dem Ju-
gendumweltpreis des Landkreises
Potsdam-Mittelmark ausgezeich-
net. Zu den Gewinnern gehörten
fast nur Gymnasien, Gesamtschu-
len undOberstufenzentren, sagt Jo-
sephine Sandberg.

Ihr Projekt durften die beiden
Neuntklässlerinnen bei der Aus-
zeichnungimKino inWerdervorgut
100 Gästen präsentieren. „Als ich
das Mikrofon in der Hand hielt, hat
meine Hand ganz schön gezittert,

Von Johanna Uminski

Freuen sich über Auszeichnungen (von links): Lehrerin Nadine Hofmeister, Josephine Sandberg, Alina Fischer, Lena Eilert und Angelina Trautvetter. FoTo: UMINSkI

Potsdamer
Künstlerin
stellt aus

Vernissage am Freitag
im Kreativstudio

Sandberg
Bad Belzig. Das Sandberger
Kreativstudio in der Bad Belzig
lädt zu einer Ausstellungseröff-
nung ein. Gezeigt werden dort
Bilder von Anita Hunke.

Die Künstlerin wurde 1981 in
Ostdeutschland geboren und ab
1988 inWestdeutschland soziali-
siert. Sie arbeitet seit einigen
Jahren als Grafikerin und Illust-
ratorin sowie bildende Künstle-
rin in einem Atelier im Kreativ-
haus Rechenzentrum Potsdam.

„Ihre freienArbeitenerzählen
zur Zeit von einer Reise auf der
Suche nach einer ehrlicheren
FormalsMensch,alsFrauundals
Mutter in dieser Welt, mit dem
Bedürfnis sich zuzeigenundmit-
zumischen, ohne mit dem Strom
zu schwimmen“, heißt es zurAn-
kündigung der Exposition. Im
Frühjahr soll das erste illustrierte
Buch über „Das Universum der
Trauer“ erscheinen.

Die Eröffnung der Ausstel-
lung findet in Kooperation mit
demKunstvereinHoher Fläming
statt. Die Werke von Anita Hun-
kewerdenbis zumEndedes Jah-
res im Sandberger Kreativstudio
zu sehen sein.DieVernissageam
Freitag, 19.30 Uhr, wird mit Mu-
sik von der Berliner Handpan-
SpielerinMayiia bereichert.

Krankenhaus
verschärft
die Regeln
für Besucher

Treuenbrietzen:
Zutritt nur mit

Antigen-Schnelltest

ihren Projektideen für eine Förde-
rung–bis zu1000Euro sindmöglich
– bewerben. Zum anderen, indem
sie bei den Tagen der Entscheidung
fleißig abstimmen.

So geschehen auch wieder Mitte
September,dennnachdererfolgrei-
chen Abstimmung im ersten Halb-
jahrwar imFördertopf von „Duhast
den Hut auf!“ noch Geld übrig. Ab-
gestimmt wurde digital über die
Homepage des Beteiligungsfonds.

Zur Wahl standen diesmal zehn
Projektideen aus unterschiedlichen
Altersklassen. Kinder aus Locktow
haben sich zum Beispiel mit dem
Wunsch beworben, ein großes Ein-
weihungsfest für ihren neuen Spiel-
platz zu feiern – um sich bei allen
Helfern und Sponsoren zu bedan-
ken. Die Jugendfeuerwehr Dahns-
dorf-Kranepuhl wollte sich nach
einem ereignisreichen Jahr mit vie-

älter als 27 sind. JedesProjektkonn-
te mit maximal drei Sternchen be-
wertet werden. So hatten die Teil-
nehmenden die Chance, allen Pro-
jekten eine Stimme zu geben.

AmEnde sind 1698 gültige Stim-
men abgegeben worden – und da-
mit 696 weniger als bei der Abstim-
mungimerstenHalbjahr. Insgesamt
wurden 8665 Sterne auf die zur
Wahl stehenden Projekte verteilt.
Die ersten vier Projekte mit den
meisten Sternen können sich nun
über Fördermittel freuen. Der Rest
ist leerausgegangen,weildie jährli-
che Fördersumme aufgebraucht
war.

Auf dem ersten Platz ist das Pro-
jekt „Ferien in Ragösen“ gelandet.
Die Jugendlichen des Jugendclubs
wollen mit zwei Motto-Partys gute
Ferienlaune verbreiten. Auf den
zweiten Platz hat es das Wasserfest

in der Niemegker Badeanstalt ge-
schafft. Geplant ist ein Wasserfest
für die Kleinsten, um den Sommer
ausklingen zu lassen.

„Anhand der steigenden Anzahl
der Bewerberprojekte merken wir,
dass derKinder- und Jugendbeteili-
gungsfonds immer bekannter und
populärer wird“, sagt Projektkoor-
dinatorinNoraGörisch. „Wir bemü-
hen uns daher sehr, im nächsten
Jahr die jährliche Fördersumme für
selbstorganisierte Events aufzusto-
cken.Undhoffendadurch,mehr tol-
le Ideen fördern zu können.“

Mit dem Kinder- und Jugend-
fonds soll die junge Generation da-
rin bestärkt werden, sich gemein-
sam für ihre Interessen zu engagie-
ren und die Gesellschaft mit eige-
nen Ideen mitzugestalten – aber
auch das miteinander zu leben und
genießen zu dürfen.

Geld für engagierte Jugendliche
12.000 Euro aus dem Kinder- und Jugendbeteiligungsfonds für den Hohen Fläming sind verteilt – Auszeichnungen gehen nach Ragösen und Niemegk

Bad Belzig. Mit 12.000 Euro kann
man sich ganz schön vieleWünsche
erfüllen. Oder man teilt das Geld
auf, dann können sich davon gleich
mehrere Menschen zumindest
einenWunsch erfüllen.

So funktioniert auch der Kinder-
und Jugendbeteiligungsfonds „Du
hast denHut auf!“ der Partnerschaft
für Demokratie „Hoher Fläming“
(PfD), deren Träger die Stiftung SPI
ist. Jährlich stehen dem Fonds
12.000 Euro des Bundesprogramms
„Demokratie Leben!“ zur Verfü-
gung. Das Geld fließt in Veranstal-
tungen im politischen, kulturellen
oder sportlichen Bereich.

Welche Veranstaltungen das
sind, bestimmen die Kinder und Ju-
gendlichen im Hohen Fläming sel-
ber. Zum einen, indem sie sich mit

Von Josephine Mühln

aber ich fand die Atmosphäre ganz
toll“, schwärmt Alina Fischer. Mit
ihrerHeilpflanzen-undKräuterkos-
metik haben Angelina Trautvetter
und Lena Eilert ebenfalls beim IHP-
Forscherpreis abgestaubt.

„Wir haben im Nawi-Unterricht
verschiedene Sachen ausprobiert
wie Spitzwegerichsalbe, Bronchal-
salbe oder Lippenbalsam“, verraten
beideSchülerinnenausder10.Klas-
se. ImAnschluss haben sie ihre Pro-
duktemit ähnlichenAngeboten aus
dem Supermarkt verglichen. Dabei
haben sie eine Umfrage bei Freun-
den und in der Familie durchge-
führt. „Die Auswertung hat erge-
ben, dass unsere Produkte viel bes-
ser sind, weil wir wissen, welche In-
haltsstoffe drin sind undnur natürli-
cheZutaten verwendetwurdenund
keine Chemie.“

Entstanden sind die Arbeiten im
naturwissenschaftlichen Unter-
richt, indemdieSchüler inderneun-

Ich möchte den Schü-
lern damit zeigen,
dass so etwas geht,

auch wenn sie am An-
fang sagen, dass sie
es nicht können.

Nadine Hofmeister
Lehrerin

lenWettkämpfenundAusbildungs-
einheitenbelohnen, undzusammen
einen erholsamen Tag mit Spiel,
Sport und Spaß im Tropical Island

verbringen. Abstimmen konnten
Kinder und Jugendliche aus Bad
Belzig, Brück, Niemegk, Treuen-
brietzen oderWiesenburg, die nicht

Erfolgreich gefördertes und durchgeführtes Projekt aus der ersten Abstim-
mungsrunde von „Du hast den Hut auf“: Die „Music-Angels“ aus Treuenbriet-
zen haben im Seniorenwohnpark musiziert. FoTo: PRIvAT

ten Klasse eine Facharbeit schrei-
ben müssen, erklärt Lehrerin Nadi-
ne Hofmeister. „Solche Auszeich-
nungensind fürdieSchülermotivie-
rend und sie lernen, sich auch
außerhalb des Unterrichts vor frem-
den Leuten zu präsentieren.“ Die
Lehrerin für Biologie, Chemie und
Naturwissenschaften an der
Brücker Oberschule freut sich, dass
sie die Schüler für naturwissen-
schaftliche Fächer und Projekte be-
geistern kann. „Und sie lernen, wie
wichtigMathematik für Biologie ist,
als sie die Diagramme erstellt ha-
ben.“

Anstrengend fand Alina Fischer
die Arbeit an dem Projekt, wie sie
betont. „Am Anfang war die Moti-
vation noch da, aber irgendwann
nicht mehr, aber trotzdem hat man
weitergemacht“ erklärt die 14-Jäh-
rige. „Da steckt viel Arbeit drin, da-
her habe ich damit gerechnet, dass
wir auch einen Preis gewinnen“,

sagt die Neuntklässlerin. Dass die
SchülerdurchdieseProjekte lernen,
einen langenAtemzuhaben, befür-
wortet Nadine Hofmeister. „Ich
möchte den Schülern damit zeigen,
dass so etwas geht, auch wenn sie
am Anfang sagen, dass sie es nicht
können. Es geht darum, es trotzdem
auszuprobieren“, erklärt die Päda-
gogin,die sich freut,dass ihreArbeit
lang anhaltend nachwirkt.

„Die Schüler sollen lernen, sich
den Herausforderungen zu stellen,
Strategien für Lösungen zu entwi-
ckeln und nicht gleich aufzugeben.
Das ist später im Berufsleben nicht
anders.“AuchwenndieBewerbun-
gen für die Preisausschreibungen
aufwendigundmit viel Zeit verbun-
den sind, nimmtNadineHofmeister
diese zusätzliche Arbeit gerne auf
sich. „Es macht mir Freude zu se-
hen, wie sich die Schüler durch die
Projekte weiterentwickeln“, erklärt
die Lehrerin.

Diese Auszeichnung haben die Schüler erhalten. FoTo: JohANNA UMINSkI

MaZ-oNlINE lokal

Ihre Nachbarschaft
im Internet

Aktuelle Nachrichten und
Informationen aus

Ihrer Region finden Sie auch
bei der MAZ im Internet:

MAZ-online.de/PM
MAZ-online.de/BadBelzig
MAZ-online.de/Brueck
MAZ-online.de/Niemegk

MAZ-online.de/Treuenbrietzen
MAZ-online.de/Wiesenburg

Unsere Seite auf Facebook:
facebook.com/MAZBadBelzig

Treuenbrietzen. Das Johanniter-
Krankenhaus Treuenbrietzen
verschärft seine Corona-Vorsor-
ge mit neuen Besuchsregeln. Ab
1. Oktober ist der Zugang zum
Krankenhaus nur für Besucher
erlaubt, dieeinenNachweisüber
einen tagesaktuellen zertifizier-
ten Antigen-Schnelltest vorle-
gen können.

Zu beachten ist dabei: Das
Krankenhaus selbst bietet keine
Antigen-Schnelltests für Besu-
cher an. „Wir bedauern die er-
neute Verschärfung und bitten
darum, die Regeln und Besuchs-
zeiten im Hause zu respektie-
ren“, teilt Kliniksprecherin Ina
Tessnowmit.

„Besucher dürfen nur mit
FFP-2-Masken dieGebäude und
Zimmer betreten undmüssen sie
in diesen Bereichen dauerhaft
tragen“, so Tessnow. Zudem gel-
ten allgemein festgelegte und
begrenzte Besuchszeiten. Sie
sind täglichvon15bis 19Uhr. Pro
Patient sind zudem nur zwei Be-
sucher pro Tag zugelassen.

Ausnahmen sind nur in
schweren Einzelfällen möglich,
etwa für Palliativ-Patienten, auf
der Onkologie sowie der Inten-
sivstation. Dort können Besuche
nach individuellen Absprachen
mit dem Arzt erfolgen, teilt das
Krankenhaus weiter mit. thw

Das Johanniter-Krankenhaus
Treuenbrietzen verschärft ab
1. Oktober die Zugangsregeln für
Besucher. FoTo: ThoMAS WAchS

Gute
Leistungen
belohnt

Brandenburg/H. Seit 14 Jahren
unterstütztderRotaryClubBran-
denburg/Havel jährlich auslän-
dische Studierende der Techni-
schen Hochschule Brandenburg
(THB)mit Stipendien. Eswerden
Studierende ausgewählt, die gu-
te und sehr gute Studienleistun-
gen vorweisen und sich auch für
andere engagieren. In diesem
Jahr geht ein Stipendium an
Mulham Alesali aus Syrien, der
an der THB sein Bachelorstu-
dium erfolgreich beendet hat
und nun hier imMaster-Studien-
gang Informatik studiert.

„Wir sind stolz, dass wir an
unserer Hochschule Leistungs-
trägerwieSiehaben,HerrAlesa-
li, und wir sind sehr dankbar,
dass wir Sie mit Hilfe des Rotary
Clubs auf Ihrem Lebensweg
unterstützen können“, sagt der
Präsident der Hochschule, And-
reas Wilms, der selbst dem Club
angehört, anlässlich der Überga-
be.

Mulham Alesali ist 2015 nach
Deutschland gekommen. Er er-
hielt 2018 bis 2019 aufgrund sei-
ner guten Studienleistungen ein
Deutschlandstipendium. Nach
seinemBachelor in Informatik an
der THB schloss er das Master-
Studium an, das er voraussicht-
lich 2023 abschließenwird.


